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Nr. 24. n . Blatt . Karlsruhe . Mittwoch, den 29. Januar. 1896 .
Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 26. Jan .
34 . öffentlich « Sitzung der 2 . Kammer . ,
Am RrgierungStisch : daS Gesammtministerium , Ministenaldirektor S e u-

& £ %t.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung am 12 3/4 Uhr .
DaS Hans jetzt , die Generaldebatte über das Finanzgesetz sort .
Eingelauseu ist eine Petition aus Krautheim , Klepsau und anderen

Gemeinden , betreffend einen Staatsbeitrag zu einer Straßen - Damps -

bahn von Möckmühl nach Dörzbach (übergeben vom Abg . Klein ),
eine Petition aus Osterburken , betr . Errichtung einer « taatsstratze
»wischen Osterburken und Rosenberg , sowie eine Petition von Einwohnern aus

Pforzheim um Herabsetzung der Hun d esieuer für . die Besitzer von
einzelstehenden Häusern und Gehüsten (übergeben von » Abg . Gesell ) .

Abg . Hug : Die allgemeine Finanzdebatte habe insbesondere am letzten
Samstag einen hochpolitischen Charakter angenammen . Er wolle mehr bei
den finanziellen Gesichtspunkten bleiben . Die Hauptsrage bei diesem Budget
sei die Ausscheidung der reinen Matrikularbeiträge . Der Abg . Fieser und
der Finanzniilüster hätten bezüglich des Reichs Momente angesührt , welche
die Sochlache günstiger gestalten . Es sei aber zu bedenken , daß nicht alle
Verhältnisse in unserem Reichsbudget feste seien . Bezüglich der Zuschlags
sei er nicht fiskalischer als der Finanzminister . Für 1886 sei ein solcher nicht
nothwendig , aber für 1897 sei die Frage nicht unbedingt zu entscheiden . Es
sei richtig , daß das fundirte Einkommen leistungsfähiger sei, allein die

^
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tragssteuern , die wir neben der Einkommensteuer haben , schaffen einen Aus
gleich . Die Zuschlagssteuer sei nicht so bedenklich , weil sie ja nach oben hin
fest begrenzt sei . Auch die Voraussetzungen , unter welchen die Regierung zur
Erhebung des Zuschlags er uächiigr wird , könnten scharf uwrissen werden .
Wenn ans Grund von Administrativkrediten Ausgaben gemacht werden , so
sei das unter Umständen viel bedenklicher , als ein solcher Zuschlag . Die
Amorlijationskasse sei in den 70er Jahren allerdings nicht so stark gewesen
wie heute , damals habe das Budget aber auch » nr 35 Millionen betragen
und das Bedürfnis einer starken Reserve sei nicht so groß gewesen wie heute .
Sei » Freund Schüler habe das Budget in einen gewissen Zusammenhang mit
seiner , Hugs , Person gebracht . Wenn ein solcher Kaujalnexus möglich wäre ,
dann wäre Freund Schüler der geeignetste Mann dafür , denn dann hätte das
Budget eine Fülle und Rundung , wie man sie nicht besser wünschen könnte
( Heiterkeit ) . Der Eintritt Badens in die Reichsbronntweinsteuergemeinschast ,
das müsse er zugeben , habe die finanzielle Lage Badens ganz erheblich ge¬
bessert . Die Anschauung von Wilckens , es könnten im Nothsall Mittel aus
der Beainten - Wittweakasse genonnurn werden , sei nicht haltbar , wen » man
den Plan von 1890 aufrecht e halten wolle , wonach von 1902 ab der Be -
harrnngszustand bei dieser Kaffe eintreten solle .

Abg . Schüler (Ztr .) Auch er sei der Ansicht seines Freundes Hug ,
daß es besser sei , das Budget gleiche ihm als Hug . Der Ton des Abg , Fieser
gegen ihn habe ihn nicht erstaunt , bei Fieser müsse der Ton ersetzen , was
an Gründen fehle . Er habe nie vorgehabt , im Reichstag das zu jage » , was
er hier vorgetragcn hebe . Fieser habe von Apothekersrechnungen gesprochen ,
aber er, Schüler , sitz ; nicht >n der Partei der Apotheker , die sei ja aus der
andiru Seite desHawes zu finden . ( Heiterkeit .) „ Wenn die Rose selbst sich
schmückt , schmückt sie auch den Garten " und wenn der Einzelstaat in guten
Verhältnissen sei , nütze das auch dem Reich . Der unsreundiiche Ton de-
Finanzmiilisters habe ihn verwundert , denn einmal sei der Fiuanzminister
noch nie derart gegen einen Abgeordeten ausgetreten und sodann habe er
die Fiiianzleitung des Ministers mit keinem Wort angegriffen . Der Minister
werde also nur deßhalb so gegen ihn gesprochen haben , um seine Berlegen -
heit zu verdecken . Nichts je ! ihm ferner gelegen , als Süden und Norden zu
verhetzen . Sei man denn ui Norden so ftin :ühte » d gegen den Süden ? Er
wisse ganz genau , vast einige nordd . Abgeordnete nur deswegen gegen die
Tabaisteuer stimmten , weil sie sürcht ten , der Süden könne doch einen kleinen
Prosit von dieser Steuer haben . Redner bleibt dabei , daß , wenn alle unsere
Brennereien erhalten geblieben wären , wir denselben Betrag wie jetzt sehr
wahrscheinlich aus unserer badsiche » Steuer selbst aufgebracht hätten . Mit
seinem Vorwurf der „ Opfertheorie " scheine der Minister sich in der Adresse
getäuscht zu haben . Diese Theorie sei nicht aus seiner Seite , sondern aus
der t er Regierung Rcdncr kommt auf die strategischen Bahnen , die uns bc-
iafteicu . Bezüglich der Post fei es Tyatjache , daß nicht alle Mehreinnahmen
Baden zu Gut kommen . Er gebe zu , daß , »veiui die Post Baden verblieben
wäre , sie nicht die jetzige Bervollkommniing erreicht hätte . Redner fei kein
Gegner des Ueder ^angs der Post au das Reich , aber man hätte die Situation
besser ausilützeu solle-,!. Ter Finouzminister habe den bad . Bevollmäch¬
tigten ein sehr schtunmes Zeugnis ausgestellt , als er jagte , sie halten gewußt ,
daß der llebergaug finanziell nachtheilig sein werde . Bei ven Mutheilungen
über die absteigenden Einnahmen der vad . Post habe der Minister etwas
unehrlich gehandelr , denn . . .

Präsident Gönner : Dieser Ausdruck sei nicht zulässig , denn man
müsse annehmen , der Minister habe auf dem geraden Weg gehandelt .

Abg . Schüler : Ich nehme den Ausdruck zurück . Der Finauzuunisiec
habe aber einfach die höchste Ziffer geiiommen nn » sei dann sojort auz die
niederste Ziffer heravgejprmigen . Uevrig - >ts sänden sich auch bei der Reichs
post schwankende Erträge In dem Herrn Oderposidirektor Heß habe der
Minister eine schwache Hilft gesunden . Aus einem srüheren Landtag habe er
sich darüber beschwert , daß die besten Poststellen in Badep sich in den Hän¬
den von Richtbadeuern befinden . Statt nachzusorschen , ob d (e Ziffern richtig
seien , habe der Herr Oberpostdireltor nach dem Urheber de» . betr . Materials

S
esahndet , ihn aber nicht gesuiideu . Da vielleicht dasselbe jetzt wieder ge-
Heyen werde , so erkläre er , daß er nicht mit einem einzigen deutschen Post¬

beamten über diese Verhältnisse gesproehrn habe . Mit . allgemeinen Lehaup -
tungen könne man seine richtigen Zahlen nicht umstoßen . Seine Zahlen
seien de » wirklichen Eiuuahinen und den wirliichen Ausgaben nach amtlichem
Material entnoiiiiiien . Die patriotischen Worte , mit denen der Minister v »
der „ Morgengabc des Reichs " gesprochen , hätten ih » r eiu .Bravo aus der an¬
dern Seite des Hauses gebracht . Aber hatten Beyern und Württemberg nicht
auch eine solche Mvrgengabe erhallen und doch ihre Post behalten V Wisse
der Fmaiizminister denn nicht auch etwas vo » einer Kriegsanleihe einige
einige Iahe vor dieser Morgengabe und von einer KciegskostemschäLigiuig , die
nur durch die Hochherzigleit des späteren Kaisers Wilhelm und das Ein -
greisen unseres Fürste » in der drohenden Höhe abgewendet wurde . Die
„ Morgeugabe " sei einsach die Kriegsentschädigung gewesen und charakterijire
sich als Rückerstattung der gehabten Auslagen und Kosten . Er habe sich ge¬
wundert , daß Fieser ihn nicht in einen Topf mit de » Anarchisten geworfen
habe . Er habe im Inlcreffe uuftres Landes gesprochen und bas könne mau
doch nicht zersetzend heiße » . ( Beifall i .n Zentrum .)

Finanzmimsrer Dr . Buchenberger hat sich ledigtich dagegen gewendet ,daß Schüler aus seinen Zahlen unrichtige Folgerungen ziehe . Das sei auchder Zweck der Zahleü des Geh . Oberpvstraih Heß gewesen und es sei
Schüler auch heul « nicht gelniige » , zu beweisen , daß wir unter badischer Ver¬
waltung mehr aus der Post erhallen hätten . Seiest Wacker habe erklärt ,daß Lchuler ' s Ausführungen in forme [Tev Hinsicht nicht in ollen Beziehungen
sich aufrecht erhalte » lassen . Wenn Schüler von der Post als von - inen , „ schiei -
chendcu Gift in uuserem Slaatskörper " gesprochen und gegen Loge badischeBeamte schwere Vorwürfe erhoben habe , ;o sei es Pflicht der Regierung , oa -
gegen auszutreten . Er sage nochmals , lasseir wir doch soich« gegenseitige
Borrechnereis sie sührt zu nichts Gutem .

Minister v. Brauer h« bereits aus dem letzten Landtag die Behaup -
tuiigen ividerlegi , daß wir mit den strategischen Bahuen ein so schlechtes
Geschäft gemacht haben . Er habe liachgewiejeu , daß wir von , Reich durchaus
loyal behandelt worden sind . Bei der schweizerischen Umgehuugsbahn habeBaden mehr als je ein anderer Staat vom Reich erhallen . Baden habe 95
Prozent erhalte « und nicht einmal ganz 5 Proz . aus eigener Tasche bezahle »
Müssen . Angenehmer sei es natürlich immer , wenn man nur volksivirthschast -
lrche Bahnen zu bauen habe . Was Schülers Aenßerung über die Badenermi Postdienst betreffe , so sei die Reichspostverwaltung verpflichtet , aus jedeStelle m erster Linie einen badischen Postbeamten zu setzen, wenn ein geeig¬neter vorhanden sei. Darüber werde genau gewacht . Da uujere badischenPostbeamten >m ganzen deutschen Reich konkurriren , s» sind sie gewiß nicht

schlecht daran . ^

. . R -tth Eisenlohr weiß nicht , woher der « ba . Schüler die Kennt .*» U
at ' bfl& unser - badischen Bevollmächtigten f« « ersa . lles etwas versäiMittzsben . Redner Habe damals dem Hause angehört , dem die « ertrage vorae -

lqt wurden , und hat ihnen freudig zugestimmt . Nenn daipgls JeUgnd ge» ,

sagt hätte , man solle das hohe Gut der Reichseinheit ausschlagen , weil die
Post vielleicht etwas weniger bringe , so würde man das für eine Lächeriich -
keit gehalten haben . (Beifall .)

Abg . P s i st e r e r (Antisemit ) bedauert die Regierungserklärung gegen
de» Antrag Kanitz . Er verwahrt sich dann gegen einen vermeintlichen
srüheren Angriff des Staatsministers gegen ihn und jagt , der Herr Minister
werde es ihm nicht verübeln , wenn er so spreche , und ihn nicht für einen Re¬
publikaner halten . (Heiterkeit ) Er sei immer gegen die Regierung gut gestimmt
gewesen und sein Bater habe schon 1848 treu znm Kroßherzog gehalten .
Der Staatsminister sollte daher einen Abgeordneten nicht so angreisen . Er
habe ui :» auch dein Abg . Fieser etwas zu jagen . (Hetterkeit .) Redner wendet
sich gegen Fieser 's Aeußerung vom „ Misthaufen " und gegen einen Artikel in
der „ Bad . Landesztg . " Ter Abg . Wacker habe ihn , Pfisterer , einen halbenMonn genannt . (Wacker : Bitte !) Das ist gut , sonst hätte ich Ihnen auch
etwas gejagt (Heiterkeit .)

Geh . Rath Eisen loh r : Der Mann , der von dem Antisemitismus
gesprochen , ist nicht der Herr Staatsminister gewesen , sondern ich bin es ge-
wesen . Ich habe aber nicht von dem Abg . Pfisterer persönlich gesprochen ,
sondern von der . verderblichen Richtung der antisemitischen Partei . Den Abg .
Pfisterer halte er nicht für einen verderblichen Mann .

Abg . B e ii e d e y (Dem .) wendet sich gegen Frank und berichtigt dessen
Aeußerung , daß die Demokratie gegen die Börftnsteuec cestimmt habe . Auch
einem ahnungsvollen Engel in der „ Landpvst " sei heute die Verwechslung von
deutscher Volspartei und sreisinniger Bolkspartei passirt . Redner wendet sich
gegen den Abg . Flüge . Dftjenigen , die gegen eine Miiitärvorloge stimmten ,
seien so gute Patrioten wie die andern . Flüge gebe er zu , daß mehr Geld
in der Weit sei , aber vielfach sei es doch schlechter geiorden . Mit seiner
Cbarakterisirung der kirchenpolischen Kämp e habe der Staatsminister der gro¬
ßen Mehrheit des badischen Volkes aus der Seele gesprochen . Der Staats -
Minister halte die Nationalliberalen für viel stärker , als sie seien. Wenn der
Staatsminister den Landtag wegen eines Widerstands der Natwnalllberaleii auf -
lösen und dem Minister des Innern , der die Nationalliberalen stütze , in den
Arm fallen würde , so käme » nicht mehr Nationalliberale wieder in den Land¬
tag zurück , als in einer Postkutsche Platz hätten . (Heiterkeit .) Redner fordert
wieder das direkte Wahlrecht .

Präsident Gönner rügt nachträglich die vom Abg . Bencdeh im Ein¬
gang seiner Rede gegen den Abg . Frank gerichtete Beiuerkung , daß der Abg .
Frank in der Regel anders stimme , als er spreche .

Abg . v . stockhornec (kons.) : Bei einerBesprechung über die Vertretung
der Parteien in den Kominijsionen Hab« er gejagt , daß die beiden Konservativenkeine Fraktion bilde » und der Abg . Pfisterer ihnen ja auch nur als halber
Mann zngczählt werden könne . Daraus habe nun Wacker die zugespitzte
Aeußerung von dem „halben Mann " gemacht . Er könne es Wacker neidlos
überlassen , auch durch diese Bemerkung die Debatte verlängert zu haben .
Was die Aeußerung betreffe , er habe eine Brücke zum Zeiitrum gesucht , so
sei aus den bisherigen Abstimmun . e» der Konservativen klar hervorgegangen ,was daran wahr sei und er habe auch schon gezeigt , welchen Werth er den
persönlichen Bemerkungen Wacker 's gegen ihn beimesse .

Abg . Fischer (Zentr .) tritt für den Abg . Schüler ein . Gegen Fieser
bemerkt er , daß im Zentrum kein Fraktionsterrorismus bestehe . Es
sei nicht sehr viele Jahre (1888 ) her , seit in seiner (Fieser 's ) Frattiou sich
ein Vorgang abgespielt habe , welcher das Ausscheiden einer Anzahl Mit¬
glieder im Gefolge gehabt habe . Redner polemisirt dann noch gegen ver¬
schiedene Ausführungen vo» nationalliberaler Seite .

Abg . S ch n e tz l e r (nat .- lib .) : Tie von Muser empfohlene internationale
Regelung der Abrüstung sei eine Utopie . Wollte Deutschland einen solchen
Antrag stellen, so könnte viel eher Krieg herbeigesührt werde » . Dieser Vor -
schlag erinnere ihn an den andern Vorschlag Leffclben , das Triiikgelderun -
wesen durch Vereinigungen des Publikums gegen daffelbe zu beseitigen . Wenn
Muser das zu Stande bringe , dann wolle Redner auch an die Abrüstung
glauben . Der Militarismus sei nicht kulturfeindlich , sondern in gesundheit -
licher und intellektueller Hinsicht förderlich . Ein Militarisnms bestehe geradeda , wo die Abschließung des Militärs , wie sie Muser bei uns beklage , nicht
bestehe, so in Spanien und den spanischen Republiken , wo das Militär die
politischen Verhältnisse beherrsche . Dagegen gebe er zu , daß an den Klagenüber die Miliiärstrafprozeßvrdnung und über die Bevorzugung des Adels etwas
bircchtrgtes sei , wenn auch die Bevorzugung den Umfang nicht habe , wie
Muser anziinehirikil scheine ; die Bevorzugung des Adels erkläre sich übrigensaus historischen Verhältnissen . D >e Freisinnigen halten eben durch ihr fort -
gesetztes Sträube » gegen nolhwendige Militärforderungen es dahin gebracht ,daß sie zu einem kleinen Häuflein zusariimengeschmolzcn und diejenigen , die
immer davon sprechen , daß das Volk von Len Rationalliberalen nichts wissenwolle , sollten doch auch an dak Bvlksgericht denken , welches das Volk über sie
selbst verhängt hat . (Beifall .) Was Muser über die direkten Steuern gesagt
habe , das lasse ihm nicht zweifellos erscheinen , ob der Abg Muser dre Bedeu¬
tung dieser Steuern ganz richtig zu ermessen wisse . Er wollte , Muser wäre
einmal Mitglied eines Schatzungsraths ; La würde er sehen , wie unsicher die
Beträge seien . Bei großen Summen kann viel unterschlagen werd - n . Es sei
unmöglich , das Steuerwesen allein auf die progressive Eitikommensteuer zu
stützen . Der kleine Mann würde die indirekten Steuern gar nicht spüren ,wenn ihm nicht immer über sie demagogisch in 's Ohr geflüstert würde . Be -
züglich der Zuschlagssteuer steht Redner aus dem Standpunkt Fieser 's . Bei
dem » nsundirten Einkommen seien nicht nur die Nachtheile , daß es nicht ver -
erbbar und abhängig ist , sondern daß es auch noch eine bedeutende Arbeits¬
leistung voranssetzt . Redner ist ein Freund des direkten und allgemeinen
Wahlrechts . Aber seine Schattenseiten muffen vermieden werden . Das allge¬meine direkte Wahlrecht , wie es jetzt ist, würde zur Pöbelherrschast führen . Ein Aus¬
gleich muffe getroffen werden , so daß alle Elemente zu ihrer Wirkung kämen . Der
tath . Kirche , ver er den Schutz seiner Jugend danke , wolle er Alles gewähre »,wessen sie zu ihrer Wirksamkeit bedürfe . Aber die Mittel zur Wiederausrichtungder politischen Priestermacht in unserem Staate werde er nicht bewilligen .
Aus Grund einer rein theoretischen Gerechtigkeit , wie Muser sie vertrete ,komme man nicht aus . Man werde Nieniand einen Stock zurückgeben , wenn
dieser Stock in einer Form zurückgefordert werde , die es unzweideutig mache ,daß der Stock dazu bestimmt sei , Einem um den Kops geschlagen zu wer¬
den . (Heiterkeit .) DreeSbach habe sich für die jreien Gemeinden verivendet .Redner aber habe sich gewundert , daß die Regierung Len Unterricht in LiesenGemeinden überhaupt als Religionsunterricht zulasse . In Karlsruhe werde
dieser Unterricht vo» dem srüheren Abg . Rüdt nicht mehr in einem städtischenLokale , sondern in der Restauration Kalnbach ertheilt . Was dort gepredigtwerde , sei leine Religion , sondern der nackte Atheismus . (Redner verliest
Beispiele .) Wackers monarchische Grundsätze billige er , aber auch dem Ge¬
rechten nahe sich manchmal der Teusel der Bersnchuug und so werde eS auchbei Wacker sein . (Wacker : Das ist eine Verdächtigung !) Er erinnere sich
noch an jene Versammlung der vereinigten Opposition in der Festhallc , die
den Abg . Fieser zu beseitigen bestimmt war . Der Abg . Muser habe damals
mit seiner akademisch angelegten Rede keine Wirkung erzielt , Wacker habe
sein Publikum besser laxirt und verstanden , und die Ralionalliberalei , als das
größte Uebe! bezeichnet , das absolut deseitigt werden müßte . Dann habe Wacker
eine Reise durch die Wahlkreise angetreten und als Pforzheim und Karlsruhe ge-
naunt waren , wo Die Rationollideralen brseiiigl werven müßten , da habe es
von derGallerie heruntergerufen : „Mannheim , Mannheim ! " Dort standDrecsbach
gegen einen Natronallibcaleii . Da habe Wecker seine Augen über die Ver¬
sammlung blitzen laflen . daß einem ganz unheimlich werden konnte (Heiter¬keil) und gesagt : „Die Kaihoiiken sorgen dasür , daß nirgends im Lande ein
Nationallivecaler durchiominl ; wer das nicht versteht , dem kann ich nicht
helfen . " '

Redner habe damals gedacht : Dieser geistliche Herr scheint sich garnicht zu überlege », mit wie viel Jahren Fegseuer er sich belastet , wenn er
sich herbeiläßt , einem Gegner der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung
seinen Segen zu geben . Redner hält eine Parieiregierung gar nicht für
wünschenswerth , aber eine Regierung müsse eine gewisse Weltanschauung be¬
kunden und zu gewissen Fragen klar und bestimmt Stellung nehmen . Er
iiiüff

'
e die Regierung aus die Taktik des Zentrumssührers anfmerksam machen ,alle seine Angriffe aus den Minister des Innern zu richte », wie ivenii dieserein ganz arger nationalliberaler Süpder wäre . Wen » das so einfach still¬

schweigend hingeuommen werde , jo könnte sich bei Wacker noch mehr die
Ueberzeugung ftstsetzen, daß in der That verschiedene Strömungen in dcr
Regierung herrschten . Dem Abg . Flüge stimme er bei , daß die Zeit nicht
schlechter geworden ist, sondern in fast allen Beziehungen besser . (Beifall bei
denIRationalliberalen )

Abg . Wittum (nat .-tib .) : Die viertägigen Verhandiungeu zeigen , wie
jehr der Präsident Recht hatte , als er gleich im Beginn vor allz na roßen

Abschweifungen warnte . Den gegen den Abg . Fieser erhobene » Vorwurf der
Frakiionstyrannei müffe er mit aller Entschiedenheit zurückiveiseu . Fieser ge-
nieße den ganz legitimen Einfluß eines geistig überlegenen produktiven Men¬
schen, wie ihn ebenso im Zentrum der Abg . Wacker dank seiner Rednergabeund Tlrbeitskrast genieße und wie ihn auch Muser bei seinem Wissen und
seiner Rednergabe genießen würde , wenn er statt der 2 oder 3 Offiziere auchSoldaten unter sich hätte . Die Militärlasten auch einmal vom Standpunktder Geschäfsmannes zu beleuchten , davon wolle er für heute absehen und
nur mittheile » , daß er ihm durch dft deutsche Botschaft in Koiistantinopeleine Forderung von einigen tausend Frank gerettet wurde . Daffelbe könnte »
jährlich viele hundert und tausend deutsche Geschäftsleute erzählen . Nnscr
Heer schützt unsere ganze deutsche Arbeit , unseren Handel und Verkehr und
es zeige sich auch hier wieder , daß mit der politischen Macht die Blülhe von
Industrie und Handel untrennbar verknüpft ist . Und wenn der Abg . Frank
für die Militärvorlage stimmte , so handelte er zwar nicht nach dem Wille »
des Abg . Benedey , wohl aber nach dem seiner sämmtlichen Wähler Was
die „ Postkutsche " betreffe , so sei die betr . Bemerkung Benedey 's sehr unglück¬
lich gewesen , denn die Demokratie fährt mit einem Einspänner in dieses Haus
herein und das Zentrum hat ihr dabei noch Kutscher , Pferd und Wagen ge¬stellt ( Heiterkeit und Zustimmung .) Wenn Frank seine Stimme gegen eine
neue Steuererhöhung erhoben habe , so könne Redner ihm nur beistiminen .
Schüler werde mit seinen Aussührungen über die Post kein Berständniß im
Volke finden .

Staatsminister Nokk : Als sich vor 3 Jahren daS jetzige Ministeriumbildete , da waren dir Mitglieder deffelben in allen wesentlichen politischen An¬
schauungen einig . Daß diese Uebereinstimmung heute noch besteht , zeigt die
Thatsache , daß wir noch beisammen sind .

Abg . Wilckens (nat .-lib .) weist die Anschauung zurück , als habe er die
Beamten -Wittwenkaffe angreisen wollen . Retrospektive und praktisch bedeu¬
tungslose Betrachtungen wie die Schülers seien im Jubiläumsjahr des Reip »
noch weniger am Platze als sonst . Den strategischen Bahnen haben seiner¬
zeit in der Kammer alle Parteien zugestimmt . Wie Schnetzlec wünsche aucher , daß die Reichsregierung Alles ausbieten sollte , damit eine vernünftige , der
Neuzeit entsprecheiide Militärstrafprozeßordnung zu Stande komme Auch in
den Pensionirungen könne gespart werden . Muser bemerke er , daß er einen
Zivilisten an die Spitze des Heerwesens zu stellen für ein Unding halte . I »
den kirchenpolitischen Fragen sei Redners Partei vollständig einig und e,
hoffe, daß auch die Regierung allen Angriffen auf daS Elementarunterrichts
gesetz und das Stiftungsgesetz mit den Nationalliberalen entgegentreten werde .

Ministerialdirektor S e u b e r t bemerkt gegen Schüler , dieser sei nicht be
rechtigt gewesen , von Rückerstattung zu sprechen . Die Kriegskosteu Badens
hätten 1870/71 etwas über 30 Millionen M . betragen , Badens Anteil an de»
Llriegsevtschädiglmg aber betrug rund 64 Millionen . Die Differenz von über
30 Millionen floß der Amortisationskasft zu , die dadurch aus einer
Schuldkasse zu einer Sparkasse wurde .

Abg . W i t t m e r (nat .-lib .) polemisirt gegen den Abg . Muser und bemerkt
gegen Wacker , wenn dieser auf die Uneinigkeit der Nationalliberalen speku¬liere , so iverde er eben wieder , wie bisher immer , hintennach vor einer Ent¬
täuschung stehen .

Abg . Dreesbach (Soz .) meint , im Reichstag herrsche mindestens nochein (Ton , der sich neb . n dem des Landtags sehen lassen könne . Es sei nicht ivahr ,
daß die Sozialdemokratie eine allgemeine Gleichmacherei beabsichtige . Der
Vergleich Schnetzlcr 's mit dem Stock sei ihm zu „ knüppelhaft " .

Präsident Gönner rügt diesen Ausdruck und ruft Dreesbach , der
ihn wiederholt , zur Ordnung .

Abg . Kops (Ztr .) ist erstaunt über Schnrtzler ' s „ Loblied " auf den Mi¬
litarismus . Beim Militär werde mancher vorher brave junge Mann sMichund religiös verdorben . Dann eifert er gegen den RerservelieutenantStorr .
Erst dieser Tage seien Tabellen veröffentlicht worden , wo zuerst der militärische
Rang und dann erst der Titel des Beamten , bezw . Bürgers gekommen sei.Bei der Militärvorlage sei auf Reserveoffiziere ein Druck ausgeübt worden .Nrdner verlangt wieder volle Freiheit für die Kirche .

Abg . Wacker (Ztr . ) erklärt persönlich , daß der Fiuanzminister seine
Aeußerung über Schnler 's Ausführungen mißverstanden habe . Was die Fest ,
haiteversammlung betreffe , so habe er die Wahlkreise Karlsruhe , Pforzheimund Durlach erwähnt , ob er auch von anderen Bezirken gesprochen habe , könne
er sich nicht erinnern . Auf die fortgesetzten Zwischenrufe „ M a n n h e i m ! '
habe er bemerkt : „ Mannheim ? von dem ist gar nicht die Rede . " Als man
ihn weiter behelligt habe , habe er bemerkt : „ Wer dar bisherige nicht ver¬
standen hvt , dem ist nicht zu helfen . " Schnetzler 'S Auslegung sei wesentlichanders als Redner sie geben müsse . Er könne übrigens schwarz auf weiß
Nachweisen , daß er schon oft nicht für , sonder » gegen die Unterstützung be :
Sozialdemokratie sich ausgesprochen habe .

Abg . Schnetzler : So wie er die Sache geschildert , habe sie sich zuge¬
tragen . Wacker habe es nur nicht für opportun gehalten , es gerade heraus¬
zusagen und deßhalb den Umweg gewählt . Es komme auch darauf an , wie
eine Rede von Andern aufgefaßt werde , und wenn eS heiße , „die Katholikenwerden überall dafür sorgen , daß kein Nationalliberaler durchkommt, " und
„ wer das nicht versteht , dem ist nicht zu helfen " , dann könne daS nicht anders
ausgesaßt werden , als wie dies damals auch allgemein aufgefaßt wurde .

Abg . Wacker protestirt gegen diese gewaltthätige (I !) Auslegung seiner
Worte . Eine solche Art sei ihm noch nicht vorgekommen . Bisher sei mau
immer mit der Auslegung zufrieden gewesen , die ei » Redner selbst gegeben .
Das sei eine Verdrehung (I I) seiner Worte und eine Verdächtigung seiner
persönlichen Haltung .

Auf eine Aeußerung des Abg . G i e ß l e r erklärt Minister von
Brauer , es bestehe die Vorschrift , daß die Postbeamten in Baden an
Großherzozs Geburtstag dieselbe Diensterleichterung haben wie an Kaiser »
Geburtstag .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Wacker und Fieser werden
die Titel I , II , IV , V und VI des Ausgabebudzets des Staatsministeriuins
genehmigt ; Tit . III d. Ausgaben und Tit . I der Einnahmen wird ausgefttzr .

Ende der Sitzung nach 5 Uhe .
Nächste - Sitzung Donnerstag vorm . 10 Uhr .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 28 . Januar .

A Sonntag und Montag weilt « Oberingenieur Jordan de:
Bremer Elektrizitätswerke hier , um im Verein mit Direktor Nein -
Hardt und Dr . Rasch «in Gutachten über die Anlage einer elektri¬
schen Z e n t r a le und über die Einführung des elekttischen Betriebs
bei der Pferdebahn zu erstatten , insbesondere darüber , ob sich der
elektrisch« Betrieb unter Vermeidung oberirdischer Zuleitung ohne groß «
Mehrkosten wenigstens auf der Strecke der Kaiserstraße vermeiden lasse»
bezw . ob wie in Hannovtr ein Svsteni gewählt werden könne , wobei
nur in den Außenstrecken oberirdische Stromzuleitung stattfindet , in der
Stadt jedoch Akkumulatoren zur Verwendung kommen , die während
der Fahrt auf der Außenstrecke durch die dortige oberirdische Zuleitun¬
neu geladen werden . Der Inhalt des Gutachtens ist noch nicht be¬
kannt .

—t — (Maskenfest de » N - derkranre * .) Prinz Carneval , der
ewig Jugendliche , der souveräne Herrscher im Reiche des überschäu -
nienden Humors , der Narretei und der fröhlichen Sorglosigkeit , hat
wieder seinen Triumphzug begonnen durch die Welt , uni die Menschen
durch seinen glänzenden Flitter und Schimmer auf einige Zeit über die
trüb « Nüchternheit des Alltagsiebens hinwegzutäuschen . Im „ Lieder -
k r a n z

" hielt Seine närrische Hoheit am letzten Samstag unter gro¬
ßem Andrang seiner Getreuen den feierlichen Einzug . Und «S war ein
schönes Fest , das Prinz Carneval hier im Kreise seiner Liederkränzler
und Fulder beging :

„Gleicht sein Reich auch , nur dem Glänzen
Einer kurzen Märcheiuvelt ,
Fühlt sich wie von tausend Lenzen
Doch ein jedes Herz erhellt . "

So mußte sich auch der Melancholischst « sage», der an diesen»
Abend in der Eintracht das bunte , farbenprächtige Erwog « d«
Masken an keinen Augen vorüberbranden sah . Das Preisrichter -Comitt



hatte Sorgen und Mühe, aus der reichen Fülle der schönsten Damen-
Irsiüme da» Beste herauszufinden . Unter den heiteren Tanzwei-
sen der Grenadierwufik , bei der trefflichsten Bewirthung, entwickelte
sich bald eine fröhliche karnevalistische Stimmung, die in ihrer fami-
liötcn Ungezwungenheit bis zum späten Diargen anhielt . Vieles trugen
dazu auch der reich auSgrstattele Glückshafen und die beiden Dambedei«
Automaten bei, aus welch' letzterer brodkrustigem Bauch gegen Epen«
dirung zweier Reichsnickel «in« unerschöpfliche Fülle niedlicher Geschenke
hervorquoll . Die Dekoration des Saales durch Draperie und Guirlan«
den war mit gediegenem künstlerischem Geschmack von den Herren Ta¬
pezier Stiel und Maler Hagen autgesührt. Bei der um 11 Uhr
« folgenden PreiSverkündigung wurden folgende Preise zu-
« kannt :

A . Gruppenpreise : ,1 . Bier Pierette , weiß mit schwarz. 2. Drei Stuben¬
mädchen . 3 . Fünf Hochzeitibitter , sä. Warze Livre mit weihen Spitzenbesätzen,
v . Einzelpreise : 1— 11 Damenpreise : 1 . Zwei Fantasie -Costüme Fin de siftcle .
». Patrizierpaar . 3. Drei Bajazzo . 4 . Bier Pierette . 5 . Tscherkessin . 6 . Po¬
lin . 7. Simonlwälderin . 8) Chrysanthemum . 9 . Bagabundin . 10 . Maiblüm¬
chen. 11 . Phantasiekostüm , Polyhymnia , Liederkranz darstellend. 12 . Herren¬
preis : Elephant , mit Liederkranzharfe .

Die Preis« bestanden in fuldischen Reichsallegorien aus feinem
Backwerl und erregten ebenfalls viel Heiterkeit. So kan» auch dies
Fest des » LiederkranzeS* zu Ehren deS Carneval als ein in allen Thei-
len schönes und gelungenes bezeichnet werde».

Verschiedenes .
— Der » Kladderadatsch* ist auch bereits mit einer Ehrung für

den Professor Röntgen , den Entdeck « d« L-Etrahlen bei der
Hand ; er verleiht ihm den sehr passenden Titel .Durchleuchting ."

— Das technische Atelier des Erfinders Hermann G a n s w i n d t
in Schöneber - bei Berlin, wurde am letzten Samstag Vormittag durch
«inen mehrstündigen Besuch eines nahen Verwandten des deutschen
Kaiserhauses , unter dem Inkognito eines Grafen von Cosel , in Be¬
gleitung des Kammerherrn Freiherrn v. Solemacher beehrt. Nach ein¬
gehendster Besichtigung sämmtlicher dort ausgestellter Erfindungen
sprachen die Herren dem Erfinder die größte Anerkennung aus und
fuhren dann in der GanSwindt'schen Tretmotordroschke nach dem Hotel
Bristol unter den Linden.

Pari » , 27 . Jan . In der Akademie der Wissenschaften zeigte
Prof . Lannelongue Photographien vor , die er mittelst des Roent «
gen 'schen Verfahren « erlangt hatte. Die ' Photographien stellten
einen durch Tuderkulose - Affektion angegriffenen Oberschenkel und Fin -
zerknochenzerstorung deutlich sichtbar dar. Der Vortragende hob , lt.
Frkf. Ztg.» die Wichtigkeit der Reentzen'schen Entdeckung kür die Chi¬
rurgie hervor.

— In Marraine bei Marseille ereignete sich am Sonntag
« in entsetzliches Familiendrama . Ein 20 - jährigee Mensch namens Bo-
tano, t ö d t e t e in einem Tobsuchtsanfalle seine Mutter und seinen
Bruder mit zahlreichen Messerstichen und verwundete ein Dienst¬
mädchen, da» den unglücklichen Opfer » zu Hilfe komme» wollte, lebens¬
gefährlich. Botano wurde verhaftet.

Cardiff , 28. Jan. Es wird angenommen , daß 55 Bergleute
bei der Explosion in der Kohlengrube bei Tylorstöwn umgekoinmen
sind. 30 Leichen sind bis jetzt geborgen.

Kunst und Wiffruschaft .
r Karlsruhe , 28. Jan. D» Aufführung der »Zauber -

flöte * war gestern Abend wirklich eine Festvorstellung . Indem
neuen Prachtgrwand , das der Oper zum Fest « bereitgestellt worben ist,
darf sich dieselbe kühnlich in der ganzen Welt sehen laffen, ohne daß
sie befürchten müßte, irgendwo in Schatten gestellt zu werden : herrliche
Perspektiven , geschmackvolle Gruppirung und glühende Farbenpracht
zaubern überraschend wirkungsvolle Landschaften, Tempelhöse und Innen «
räume hervor, und das unwillkürliche Ah ! , das sich jeweils beim Cr-
scheinen eines neuen Bildes der Zuschauermenge entrang , ist der beste
Beweis für die Wirkung der neuen Dekorationen . Als ganz besonders
gelungen mag die Schlußdekoration mit ihrer tiefen Perspektive hervor¬
gehoben werden und der üppige Garten mit mondschein- glitzerndem See,
wo die schlafende Pamina von Monostatos überfallen wird. Weniger
entzückt waren wie von dem Bild, in deffen Rahu.en die Königin der
Nacht zum erflenmale erscheint ; di« bei einer Nachtlandschaft an sich
berechtigte Geradlinigkeit der Wolkenschichten ist hier doch etwas zu
fchablonenmäßig , als daß sie natürlich wirken könnte . Auch die Deko¬
ration für di« Feuer - und Aefferprobe, an der jede uns bekannte
» Zauberflöten * .Dekoration krankt, erzielt nicht die richtige Wirkung :
auch der harmloseste Zuschauer wird sich durch diese unschuldige Nach¬
ahmung von Feuer und Wasser nicht zu der Empfindung bringen laffen, daß
Tamino und Pamina n it den paar Schritten an der Leinwand vorbei
eine uiuthige, lebensgefährliche That vollbringen . Durch diese Aus¬
stellungen möchten wir jedoch den schönen Gesammteindruck der neuen
Dekorationen nicht abschwächen , wir stimmen in der warmen Anerken-
«ung der Dekorations -Künstler, di« stürmisch gerufen wurden, mit dem
Publikum vollkommen überein. — Einen großen Fortschritt bedeuten
die Szenen- Berwandlungen bei offener Bühne ; di« elektrische Beleuch¬
tung gestattet die Herstellung völliger Dunkelheit , während der auch
nicht mehr ein Schimmer die Vorgänge auf der Bühne verräth ; bei
püüklicher und zuverlässiger Organisation , wie sie gestern vorhanden
war, geht so der Szenen- Wechsel ohne störenden Vorhang ungemein rasch
vor sich und das plötzliche Auftauchen des hellerleuchteten neuen Bildes
aus rabenschwarzer Nacht ist außerordentlich wirksam. Die »Zauber -
flöle* ist bei dieser Einrichtung nun wirklich eine Oper in »2 Akten*,
während das häufige Fallen des Vorhangs immer Verwirrung erzeugte.
— Und nun die Oper selbst , die ewig frische Mozart' sche Musik ! Wer
vermöchte sich nicht des Abends zu erinnern, da es ihm zum erstenmal«
erlaubt wurde, die »Zauberflöte *, deren Name schon die Jugend un¬
widerstehlich bestrickt, zu hören und zu sehen, da er die oft. gehörten
Melodien zum erstenmale zu einem Ganzen vereinigt genoß ! Und so
oft man die altvertrauten Klänge wieder hört, immer wieder ziehen die
von ihnen unzertrennlichen Jugenderinnerungen mit ins Herz und wir
selbst werden — die Sorgen und Widerwärtigkeiten des reifen Alters
abweisend — wieder jung und hoffnungsselig mit den zauberischen
Melodie» Mozarts. Vollends, wenn dieselben so schön vorgetragen
werden, wie dies gestern fast durchweg der Fall war. So ziemlich alle
Rollen, auch die kleineren, waren mit ersten Kräften besetzt , wie es ein«
»Zauberflöte ' als Festvper gebührt : Die Pamina der Frau Mottl ist
gesanglich und dramatisch «in« vorzügliche Leistung . Die ebrnso schwie¬
rige als undankbare Rolle der Königin der Nacht wird von Frau
Br « hm mit müheloser Kehlfertigkeit , di« mit Erfolg mit den beglei¬
tenden Instrumenten wetteifert , überwunden. Die Damen Mailhac ,
Rruß und Friedlein saugen die Terzett« d« Damen der Königin
der Nacht zu Beginn der Oper so glockenrein und duftig, daß einem
das Herz im Leibe lachte ; ein natürliches, graziöses Spiel erhöhte noch
dir Wirkung des Gesangs. Herr No send erg hält seinen Tamino
so vorn hm , daß man vereinzelt« leichte Schwankungen gern über¬
sieht. Der Papageno des Herrn Pokorny zeichnet sich vor
gar manchen Sei ' esgleichen durch den Verzicht auf den Beifall d«
allerobersten Regionen aus, der durch eine Reih« vielfach eingebürgerter ,
darum aber nicht geschmackvollerer Papageno- Mätzchen so leicht zu er¬
langen ist. Mit seiner Freud « über die frische Papagena d« Frl«.
Noe stand Papageno ganz gewiß nicht allein . Herr Bussard sang
seinen Monostatos recht hübsch und spielte ihn mit bewundersw« th«
Beweglichkeit und Geschmeidigkeit. Die Herren Plank , Gerhäuser
und Rebe gaben den Sprecher und die beiden Geharnischten : wo
solche Kräfte für solche Rollen zur Verfügung stehen , genügt di « ein¬
fache Anführung der Thatsach« . Den Sarastro sang Herr v. Reichen,
b e r g von Wien als Gast. Derselbe hat einen Baß von echter Klang¬
farbe und nimmt mit diesem Vorzug das Urtheil leicht gefangen . Wir
waren jedoch von der Leistung des Gastes nicht in jeder Hinsicht voll
befriedigt . Wohl sang er seine beiden Hauptarien mit gutem Ton und
Ausdruck, aber im ganzen war uns der Sarastro in seiner Gesangs¬
weise zu rauh ; die abgeklärte Würde -ieses Weisen v«rlaugt «inen

edlen , gesunden, natürlichen Ton. Bei dem leicht erkennbaren Talent
und dem Tonmateria! des Gastes varf man übrigens seinem weiteren
Auftreten mit grojem Interesse entgegensetzen. Daß die Karlsruher
Hofkapelle unter W o r t l s Leitung die »Zauberflöte ' tadellos und mit
entzückenden Feinheiten spielt , ist so selbstverständlich, daß man darüber
kein Wort zu verlieren braucht.

Handel und Berkehr .
Mannheim , 28. Jan . (Biktualienm .) Kartoffel d . Ztr . M 2. 50 —4 .00

Psd . 0—0 Psg. ; Eier d . Hundert 6.00—6 .50 M „ r>. St . 0 —0 Ps . ; Butter
d . Ps. 1 .00—1. 10, Aepfel d . Ztr. 12—OOSR. b . $ [. 0—00 ; Birnen, 15 - 'jO M.
d. Psd. 0—0 ; Zwiebeln d. Psd . 6 —0 Psg . , Sellerie d. Kopf. 0 - 00 Psg .
Weißkraut d . Kopf 00 - 00 Psg . , Rothkraut d . Kopf 25—00 Psg . , Kirschen
d . Psd . 00 —00 Psg ., Gurken d. St . 00- 00 Psg , Spargeln d. Psd . 00 Psg .
Bohnen d. Psd . 00 Psg.

% Nürnberg , 25 . Zan . (Hopseubericht von I . L- Raum. » In der ab¬
gelaufenen Woche bezifferte sich der Umsatz aus 1800 Ballen , wobei sowohl
der Export , als auch der inländische Bedarf betheiligt waren . Die Zufuhren
vom Lande , so eie auch die Bahnabladungen haben wieder zugenommen und
zeigt der Markt durch vermehrtes Angebot eine ziemlich gedrückte Hallung .
Es wurden bezahlt : Markthopsen 1 . Sorte 48 - 55 M ., 2 . S . 40 —45 M . ,
GedirgShopsen 55 - 63 M .. Hallertauer I . S . 65—72 M ., 2. S . 50 - 60 M . ,
Siegel 70- 80 M ., badische 1 . S . 65- 75 M . , 2 . S . 50 —60 M . , Würt -
temberger 1 . S . 64—70 M . , 2. S . 50 — 60 M . , Spalter leichte Lagen
80—105 M . , Auswahl aus Partien 5—1 M . höher.

* Frankfurt a . M . , 28. Jan . (Ansongriurse . 12 ' /» U.) Kreditakt. 313 50
Staatsb . 315, — Lombard. 86°/«, Lproz. Port . 26.10, Aegypt. 104.30 , Ungar»
103 .3 », Diskonto-Komm. 21120 , Gotthardaktien 169 .30, 6 0/a Mexikaner ult .
90 .60, 3 °/» Mexikaner ult . 25 .10, Banque Ottomane 112 .00, Türkeuloose 34. 10

* Frankfurt a . M . , 28. Jan . (Franks . Schlußkurse 1. 2 ll. 37 . W .
Wechsel Amsterdam, 168 .27, London 20.432, Paris 81 .05, Wien 168.37,
Privatdisk . 3Napoleons 16- 18 , 4 °/. Deutsche NeichSaul. 106. 15, 3 «, .
ReichSanl. 99.45 , 4°/, Prevß . Konsols 105.90, 4' i, Bad. m Gulden 103 —
4° /. Baden in Mk. 104.70 , 3 ' /, % Baden 104.26, 6% Griechen 00.00,
4 °/0 Monopolgriecheu 00 .00 5 °/, Italien « 84,30 , Oesterr. Goldreute 103.—,
Oest. Silberrente 85 .45, Lest. Loose von 1860 128.— , Uug. Kronenrentr 98.95 ,
4 '/, °l» Portug . 47 .50 , Neue 4 °| , Russen 65 .90 . Svamer61 —, Türkeuloose33 .60 ,
lproz . Türk « D 21.—, 4 °/* Ungarn 103.35 , b % Argentmer 57 .50,6proz . Mexik.
90 .60, Berlin . Hand . -Ges. 149 90, Darmöädter B. 156.80, Deutsch « B. 188.40 ,
DiSk .-Lo« . — , Dresdener 157 .16, Osterr . Läuderbk. 208 '/, , Oesterr. Kredtt-
akti« — . — Wiener Bankverein 123 .—,Banque Ottomaue 111 .65 , Heg. LudwigS-
bahu 126.40, Lombarde» - , Staatsbahn — , Elbthal 238 ' /, , Schweiz. Central
129 .50, Nordost 126.— , Union 86 .80 , Jura -Simplon 89.50 , Mittelmeer 88 . 10,
Merid . 119 .80 , Bad . Zuckerfabrik 57.50 , Nordd. Lloyd 10450 , Harpener
166, — , Kreditaktien (Ätachbörse) 313 '/, , Diskonw -Komm. 211 56, Staatsbatz »
315 '/, , Lombard« 87—, 5 °/« Mexikaner 83 . 10,3 "/ , Mexikaner 25 . 10. Tendenz :
schwankend .

* Frankfurt a . M ., 28 . Jan . Kreditaktien 313 ' /, , Diskonto 212.70,
Staatsb . 315 .50 , Lombarden 86 ' /, , Geljenkirched 174 . 10, TürkenPvrtug .
26 . 10, 6 °/, Mexikaner 90 . 50 ., Harpener 167 .80 . Tendenz fest

Berlin , 28 . Jan . (Anfangskurse.) Krcditaktiea 232 .40 , Diskonto - Kom.
210 . 70, Staatsbahn 155 .30 , Lombarden 42 .80, Rusjennoten 217 . — , Laura¬
hütte 147 .70, Harpener 166 40 , Dortmunder 46.90 .

* Berlin , 28 . Jan . ( Schlußkurse.) Kr-ütt- ktien 231.90, Diskonto - Komm.
210 .60, Dresd . Bank 157.50 . Nationalbank f. Deutschl . 144.30 , Bochumer 157. 90 .
Gelieuk . Bergwerk 174.30, Laurahütte 148 .90 , Harvener 166 .50 , Dort runder
47 .00, Ver . Küln- Rothweiler Pulverfabr . 201 . 70, Deutsche Metallpatronenfabrik
316 .00 , Kanada -Pacific 51.52 . Privatdisk . 2°/. Proz . Tendenz : Anfangs schwan¬
kend, später befestigt. Ioudsmarkt durchweg sehr fest . Montanwerte fest .
Banken erholt . Bauer ! erholt . Bahnen b-hanptet . Schluß fest

* * Berlin 2s . Jan . Diskonw -Komm. 213.i0 , Dortmunder 4 ?.20 , Boch-
umer 158 .40, Deutsche Bank 190 .20.

Wien , 28 . Jan . (Borbörse.) . Kreditaktien 374 .25, Staatsbahn 067 .70,
Lsmbarden 100 .70 , Marknoten 59.35 , 4 "/, Ungarn 122 .75, Papierrente 100.80 ,
Oesterr. Kroneurente 100 .90 , Länderbank 248 .75, Ungar . Kronen reute 99 .— .
Tendenz fest.

* Paris , 28 . Jan . 3»/, Reute 102.22,3 »/, Porrug . 25 '/,/ , Spanier 61 »/ ,
Türken — .— , Banque Ottomane 561 .—Rio Tinto 432 .—, Banque de Paris
783, Italiener 84 .65, Debeers 641 , Robinson 246 . Tendenz träge .

* Paris , 28 . Jam 3 °/, Rente 102 .30, Spanier 61 ' / «, Türken 21 .—,
Italiener 84 .90, Banque Ottomane 568.—. Ri» Trnto 433 — .

London , 28 . Jan . Debeers 24 '/, , Chartered 3' /, , Goldfields 10 ' /«,
Randsontein 2°/„ Eaftrandt 5 ' /, .

* N e w - U o r k. 28 . Jan . Baumwollezusuhr vom Tage 24,000 Ball . , Aus¬
fuhr nach Großbritannien 12,000 Ball ., Ausfuhr nach dem Festlande 23,000 B .
Baumwolle in New-Dork 8 ' /, , tto . in New-OrteanL 8— . Baumwolle für
Jan . 7 .90 , für Febr . 7.90 . März 7 .96, AprU 8 . - , Mai 8 .05, Juni 8.09
Juli 8.12, August 8.12, Sept . 7.75.

* Chicago , 28 . Jan . Nachm. 5 Uhr. Schmalz Januar 5 .80, Mai6 . 05
Pork , Januar 10. 62, Mai 10.92 . Ribs Januar 5.22 , Mai 5 .47.

Drahtberichte .
Berlin , 28. Jan . Eine Extranusgabe des M i l i t ä r w o ch en-

bla t t e s veräffentlicht die Ernennung des P r i n z e n H e i n r i ch
qon Preußen zum Chef des Füsilterregiinentes Nr. 35 , die Be¬
förderung des Großherzogs von Hessen zum Geueral-
lieutenant, des Erbprinzen Reuß jüngere Linie , Fürsten von
Waldeck, Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig -
Holstein und des Prinzen Adolf von Schaumburg - Lippe
zu Oberstlieutenants . Der Kommandeur der 31 . Division , General¬
lieutenant von Jena ist zum Gouverneur von Straßburg i . E. ,
Generalmajor B ö ck l i n v. Böckliusau unter Beförderung zum
Generallieutenant zum Kommandeur der 31. Division ernannt
worden.

Berlin , 28 . Jan . Inder Budgetkomm ission des
Reichstages gab beim Militaretat der Regierungsvertreter eine
Erklärung zu Protokoll in Betreff des einjährig - sreiwilligen Mi-
litärdienstes der Bolksschullehrer, wonach den Abiturienten der
Lehrerseminare die volle B rechtigung zum einjährig- sreiwilligen
Dienste gewährt wird. Die Maßregel soll nach «nd nach durch-
geführt werden , so daß sie im Jahre 1900 im ganzen Umfange
zur Vollziehung gelangt . Aus eine Anfrage Pachnicke wurde er¬
klärt , daß die Militärverwaltung auch den Abiturienten , die die
Mittel zum einjährigen Unterhalte nicht Nachweisen können , das
Recht gewährt, nur ein Jahr zu dienen , jedoch ohne Schnüre un-
ohne das Ziel zur Verwendung als Reserveoffiziere. — Die Ford
deruug des Extraordinarinms für da- preußische Kontingent wurde
genehmigt, abgelehnt dagegen die Baurate von 500,000 Mk. für
de » Ban einer Artilleriekajerne in Brandenburg.

Wien, 28 . Jan . Der bisherige türkische Botschafter Gha »
lib Bey überreichte heute Mittag dem Kaiser in feierlicher Au¬
dienz sein Abberusuugsschreiben'

Rom , 28. Jan. Nach einer Meldung der hiesigen Blätter
enthält das Schreiben des Königs Menelik an General Bara-
tieri keine bestimmten Friedensvorschläge , sondern
nur die Bitte, einen Bevollmächtigten zu entsenden .

Rom, 28. Jan. Die »Vove della verita * erklärt es für voll¬
ständig auSgeschloffen , daß über den angeblichen Zweck der Reise
des Prinzen Ferd inand von Bulgarien nach Rom Ver¬
handlungen eröffnet werden konnten.

Rom, 28 . Ja«. Der »Ageuzia Stefani" zufolge empfing
der Papst gegen Abend den Prinzen Ferdinand von B ul -
garieu und wiederholte demselben gegenüber eine bereits früher
gegebene Antwort , daß der Uebertritt de» Prinzen Boris zum
orthodoxen Glauben nicht gestattet werden könnte.

MG- London, 28 Jan . Eine Depesche der „ Daily News* aus
Wien d sagt , die armenische Frage werde akut . Die
russisch- Flotte sei in Sebastopol und Odessa bereit . Die russischen
Armeen , m Kaukosus seien an der Gre ze zusammen gezogen . unr
im Fruijahre in Armenien cinzumarschurm. Rußland such« jetzt
di ? Zustimmun j der Mächte zur Teilung d . r T rkei ' ch . Ruß»

Druck und Verlag von Otto Rruß , Waldstraße Nr . 10 in Karlsrub «.

land stlage folgendes vor : Rußland selbst wolle Ärüilemrtt und
die asiatischen Provinzen bis Alexandr lte , sowie Koüstantinopel
u hmen ; Frankreich solle Syrien und Palästina mit Jerusalem er¬
dalte ', England Aegytpcn und die Ostkust ? d s persischen Golfes ;O . sterreich Serbien u d Mazedonien ; Italien Tripolis ; Griechen -
la d Thessalien, Kreta und di ? SfafcXn des Aegäischen üReere* . dt
nur &e behauptet, daß alle Mächte hiermit einverstanden find , mit
Ausnahme Oesterreicks , welches sich seine Erklärung Vorbehalten
habe. (Wie das Wolff '

sche Bureau hört, ist in Berlin von
einem derartigen Theilungsplarie nichts bekannt .)

London, 28 . Jan. Nach einer Meldung des „ Reuterschen
Bureaus" aus Konstantinopel von gestern ordnet ein Zrade
die Entnahme von 120,000 Pfund aus der Beamtenkasse unter
dem Titel einer Anleihe an , um den dringenden Bedürfnissen des
Staates gerecht zu werden . Ein anderes Jrade genehmigt die Ber-
theilung der seit Jahren in den Depots legernden Mausergewehre
an die Truppen.

Detttscher Reichstag .
(Drahtbericht.)

Berlin , 28. Jan.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte Präsident v. Buol

mit, daß Se . Majestät der Kaiser die vom Haus « ausgesprochenen
Mtückwünsche huldvoll entgegen genommen habe.

Das Haus fährt sodann mit der Berathung des Etats det
Reichsamtes des Innern fort.

Bei dem Artikel Jnvaliditäts - und Altersversicherung erklärt
Abg. Staudy (kons.), er sei bereit , für den Antrag Hitze zu

stimmen. Er bestreite jedoch, daß die Klagen über das Gesetz abge¬
nommen hätten. Redner befürchtet, daß das Markensystem und das
jetzige Beweisverfahren aufrecht erhalte » bleiben ; aber gerade darin
müsse eine Arnderung erfolgen . Der wirthschaftlich Schwache ist heut«
nicht mehr der Arbeiter , sondern vielfach der Bauer. Eine Erhöhung
der Beiträge sei nicht möglich. Dem Vorschläge Gamp 's, einen Zu¬
schlag zur Salzsteuer zu jerheben, würde ein Theil seiner politische«
zustimmen.

Staatssekretär v. Bötticher gibt die Unbequemlichkeit des
Markensystems zu, möchte aber nur dann rathen, es auszugeben, wenn
ein beyeres gefunden sei. Sollte es aber aufrecht erhalten werden, so
könnte trotzdem ein« ganze Anzahl von Mißständen beseitigt werden.
Der Staatssekretär gibt zu, daß das Gesetz nicht beliebt sei» er bleibe
aber dabei, daß es an Beliebtheit beständig gewinne . Die Negierung
werde sich stets auf Seite Derjenigen befinden, die bereit sind, ein«
beffere Gestaltung anzuregen .

Abg. Pachnicke (sreis. Vg .) : Die an dem Gesetze beklagte«
Btängel liegen in dem ganzen System. Abgeschafft könne es allerdings
nicht werden, nrr verbessert, und

"
daran mitzuarveiten sind wir bereit.

Der Antrag Auer fei wegen der dadurch erwachsenden Kosten undurch¬
führbar.

Abg . Enneccerus (nat - lib.) möchte sich nicht für das Umlage-
verfahren engagiren . Für ihn stehe in erster Linie die Wsttwen - und
Waisenfürsorge , in zweiter die Erleichterungen der Bedingungen zur
Erlangung der Invalidenrente. Dem Anträge Auer könne er sich
oder nicht anschließen . Er bitte^ die Regierung , bei der dritten Lesung
eine annähernd genaue Berechnung der finanziellen Verhältniffe bezüg¬
lich des Alters- und Jnvaliditätsgesetzes vorzulegen .

Berantwortticher giedakteur : O t t o R e u ß.
Redaktionsmitglieder : Heinrich Fla ch und E r n st C l o ß.

Für den Anzeigentheil veranttvortiich : Ä l e jattber Steinmauer ,
sämmtlich in Karlsruhe .

SAU AAA I » wenige« Tngen Ziehu gi
MetzerDombau -Keldlotterie :

Loose » 3 Mark 30 Psg . versendet die Verwaltung der Oum -
bau - C! eltl - li « tterle in Hetz . Porto « »Liste 20 Pfg . anfiigen .

Witternngsbcobachtnnaen »er müeoroloqnäien Station Karlsrnh -.
Baro - Tlicn

tieliiii *.
Nüs. Fe» 4-

tijf . i :i
Bcoj.

Mi .» . HimnielBenierkimz,

27 . Jan . Nachts 9 Uhr 62 9 ] -1- 2,8 45 79 NE . bedeckt
1 28 . Morqs . 7 Uhr 763 .0 - 2,0 3,3 84 NE . heiter
I Mittags 2 Uhr 763,9 ; + 0,8 3,7 75 NE bedectt

Meteorologische Beobachtungen vom 28. Jan . , Morgens 8Uhr .

Ort .
BaroM . 0. Gc.
u. v.Meerniv.
rev. in Mill .

Wind .
Rkchtunq . | Ä.trir !'̂

Wetter.
TempkrU«
in CelsuU -

ara&eu
Aberveen . . . 764 SW leicht heiter 2
Stockholm . . . 769 SW schwach wolkig — 3
Haparanda . . 767 SO leicht wolkenlos — 13
Petersburg . .
Moskau . . , . 776 . NW leis. Zug wolkenlos — 20
Cork . 774 WNW leicht heiter 4
Cherbourg . . . 770 SSW schwach Rege» 9
Hamburg . . . 774 SSO leis. Zug wolkenlos — 4
Memel . . . . 776 SW mäßig bedeckt 1
Paris . . . . 773 SO leis. Zug bedeckt — 4
Karlsruhe . . . 775 NO mäßig wolkenlos — 2
Wiesbaden . . . 775 O leis. Zug wolkenlos — 2
München . , . 774 O schwach Nebel — 6
Berlin . . . . 777 SO schwach wolkenlos — 8
Wien . . . . 782 SSO leis. Zug bedeckt — 8
Breslau . . . 779 SO leicht wolkenlos — 12
Nizza . . . . 772 O leis. Zug halb bed . 6
Triest . . . . 776 ONO frisch wolkenlos — 2

(Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorol . und Hydr . vom 28 . Jan .)
Bor der norwegischen Küste liegt eine Depression, deren Einfluß sich « der auf
daS nordwestliche Europa beschränkt ; Mitteleuropa wird von einem intensive«
barometrischen Maximum , dessen Kern über Ungarn und Siebenbürgen liegt,
bedeckt. In Deutschland ist das Wetter vorwiegend heiter , an einigen Orte«
auch neblig ; dabei herrscht Frost , der an der Westgrenze mäßig ausiritt , nach
Osten hin aber rasch zunimmt . Fortdauer des heiteren oder nebligen Frost«
Wetters ist wahrscheinlich.

Geboren .
karlsruhe , 20 . Jan . Luise, B . Wilhelm Biebricher . Schreiner . — 21 . Jan .

Adolf Stephau Wilhelm , B . Wilhelm Fichtner , Maschinenarbeiter ; Albertz
B . Albert Berrier , Packer.

Eheaufgebot««
karlsruhe , 25 . Jan . Schönthaler , Ludwig , von Conweiler . Stadttaglöhn «

hier, mit Apollonia Tramer , Wwe., von Dürkheim ; Ott , Eugen , voa
Rippberg , Rangircr hier , mit Lina Blatz von Rippberg .

Gheschließungen
lkarlSmh «, 25 . Jan Keck . Philipp , von Zttlingen , Fabrikarbeiter hur , m,t Rosi»,

Ketterer von Triberg ; Schäfer , Friedrich , von Hamchen, BerficherungSä
beamter hier, mit Karolinr Sommer von Mainhardt .

Gestorben «
Karlsruhe . 2b . Jan . Karl , B . Johann Kolb . Dreher . 4 I . - 2b . Jam

Magdalena Süß . Ww. von Marlin Müller 74 I . ; Frieda . B. Friedrich

Nagel. Bäckermeister. 1 I . 9 M . 16 T . ; Knoch . Anton. Privatier , 78

I . — 27. Jan . Dietz , Karl , Ausseher, 35 I .

* Hamburg . 25 . Jan . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen d«

ipfer der Hambmg - Amerika Lime .) Thurmgia ist am 24. b. SK. in

u angekommen ; Jtalia ist am 24 . d. M . von Hamburg m New -York

» Bremen . 25 . Jan . (Letzte Nachrichten über die Bewegungen der Dampfer

New -Nork- und Baltimore -Lmien ) : Bonn am 23 . d . M . m Bremer -

nangekommen . — Der Linien nach Ost-Asien und Australien -, wachsen

25 d. M . ttl Aden angekommen ; Prinz Heinrich am 24. d. M . i«

« qn3tIommtn ; Bayern am 25 . d. M . in Bremerhaven angekommen.
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